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Stuttgart

Neue Speichelproben im 
Mordfall Tobias

Mehr als sechs Jahre nach dem Mord an dem elfjährigen
Tobias in Weil im Schönbuch (Kreis Böblingen) werden
weitere Speicheltests durchgeführt. Damit soll geklärt
werden, ob die Blutspur, die auf der Kleidung von Tobias 
gefunden wurde, möglicherweise doch nicht vom Täter
stammt.

Bei zwei Minderjährigen aus dem
Umfeld des Opfers wurden 
Speichelproben genommen. 
Ergebnisse liegen nach Angaben der 
Staatsanwaltschaft Stuttgart noch 
nicht vor. Die Eltern des Opfers
äußerten den Verdacht, dass das
Blut von einem unbeteiligten Kind 

stammen könnte und zum Beispiel bei einer Rauferei mit
Tobias auf die Kleidung gelangte. 

Ein heute 22-Jähriger, der nach der Tat zunächst ein
Geständnis abgelegt hatte, das er später widerrief, war damals
entlastet worden, weil seine DNA nicht zu der Blutspur 
passte. Damals wurde eine der größten DNA-Untersuchungen
mit mehr als 12.000 Speichelproben durchgeführt. Die beiden
Minderjährigen waren dabei nach Angaben eines Böblinger
Polizeisprechers außer Acht gelassen worden, weil sie für die
Tat nicht in Frage kamen. Der Mörder ist bis heute nicht
gefasst.

Ermittlungsverfahren wieder 
aufgenommen

Am Dienstag wurde bekannt, dass das Ermittlungsverfahren 
im Fall Tobias offiziell fortgeführt wird. Die Eltern des im
Oktober 2000 getöteten Kindes hatten bei der Stuttgarter
Staatsanwaltschaft Beschwerde eingelegt. Die 
Generalstaatsanwaltschaft Stuttgart gab die Akten ohne eine 
Entscheidung über die Beschwerde der Eltern "aus formalen
Gründen" an die Staatsanwaltschaft Stuttgart zurück.

Hintergrund ist, dass die Anklagebehörde das
Ermittlungsverfahren am 21. September zunächst eingestellt
hatte. Danach hatte die Polizei aber in Absprache mit der 
Staatsanwaltschaft weitere Ermittlungen vorgenommen und 
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die Eltern über mögliche Kontakte des Opfers befragt. Dies
habe zur Folge gehabt, dass die Einstellungsverfügung vom
September nun nicht mehr gelte und deswegen auch über die
Beschwerde der Eltern nicht entschieden werden könnte,
erklärte der leitende Oberstaatsanwalt Rainer Christ.

Ermittlungen wurden vor drei 
Monaten eingestellt

Der tatverdächtige 22-Jährige war jahrelang unter
Beobachtung der Ermittler geblieben. Vor drei Monaten 
stellte die Staatsanwaltschaft das Ermittlungsverfahren in 
dem Fall ein. Daraufhin hatten die Eltern von Tobias 
Beschwerde bei den Strafverfolgern eingelegt. Der Anwalt 
der Eltern erklärte: "Nach meiner Überzeugung müssen die
Ermittlungen weiter geführt werden." Der frühere
Tatverdächtige habe bei seiner Vernehmung so viele Details
zum Tathergang offen gelegt, dass dies für eine
Anklageerhebung ausreiche.
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